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Instruktion

für die

Zuchtmeiſter und Oberzuchtmeiſter
in den Strafanſtalten .

A . Zuchtmeiſter .

I . Allgemeine Bestimmungen .

§. 1.

Verhältniß zu den Beamten .

De Zuchtmeiſter iſt zur Beaufſichtigung
der in den Zuchthäuſern verwahrten Sträflinge

angeſtellt , und hat den Befehlen der Verwaltungs⸗

beamten und des Oberzuchtmeiſters , die ſeine

Vorgeſetzten ſind , ſowie den Commiſſarien höherer

Stellen Gehorſam zu leiſten , den übrigen Beam⸗

ten des Hauſes aber , dem Arzte , dem Wundarzte ,
den Geiſtlichen und dem Lehrer mit Achtung zu

begegnen , auch ihre Anforderungen , inſofern ſie

nicht der Inſtruktion zuwider ſind , zu erfüllen .

§. 2.
832

Betragen im Allgemeinen .

Er ſoll ſich eines ehrbaren , nüchternen und

gottesfürchtigen Lebenswandels befleißigen , keine

T
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Schulden machen , ohne Erlaubniß der Verwal⸗

tung von Niemand Geſchenke irgend einer Art

wegen Dienſtverrichtungen annehmen , gegen ſeine

Kameraden verträglich , über Dienſtſachen ver⸗

ſchwiegen ſeyn , und ſich , ſeine Kleidung , Waffen

und ſeine Stube möglichſt ordentlich
und reinlich

halten .

§ 23 .

Zeit des Dienſtes .

Der Zuchtmeiſter iſt verpflichtet , den ganzen

Tag von Morgens halb fünf bis Abends acht

Uhr dem Dienſt zu widmen , die Nacht von zehn

Uhr an in der Anſtalt zuzubringen und abwechſe⸗

lungsweiſe die Nachtwache zu beſorgen . Während

der den Sträflingen beſtimmten Erholungs - und

Eſſenszeit , ſowie an Sonn - und Feiertagen , wer⸗

den die Zuchtmeiſter in a A
vom Dienſte entbunden .

Bei Krankheiten oder anderen Verhinderungs⸗

fällen können ſie bis zu vier Wochen von der

Verwaltung , auf längere Zeit jedoch nur auf

Anſuchen bei der Verwaltung von Großherzoglicher

Kreisregierung Urlaub erhalten , nach Beſchaffenheit

der Umſtände mit oder ohne Fortbezug des Gehalts .

§. 4.

Verhalten im Dienſt .

Wenn der Zuchtmeiſter Dienſt hat , ſo muß

er ſich geſetzt , ſtill und ernſt benehmen , mit den

ante
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Sträflingen nie ſcherzen , Nichts als das Noth —

wendige mit ihnen ſprechen , ſich mit ihnen nicht

in Vertraulichkeit einlaſſen , von ihnen keine

Priſen nehmen oder ſolche ihnen anbieten , ins⸗

beſondere auch ſich von ihnen keine Dienſte oder

Gefälligkeiten erweiſen , oder irgend eine Arbeit

( wohin jedoch das Aufwaſchen der Wohnung nicht

gerechnet wird ) fertigen laſſen .

9; 4

Befleidung und Bewaffnung .

Im Dienſte trägt er ſtets Uniform und Sä⸗

bel , bei Bewachung von Sträflingen außerhalb

der Anſtalt , ſowie bei etwaigem Wacheſtehen

Bajonetflinte mit Kartouche , und aae nah

militäriſcher Sitte .

Die ihm anvertrauten Schlüſſel muß er ſtets

bei ſich führen .

Während der Dienſtzeit iſt ihm das Rauchen

durchaus verboten .

§. 6.

Belohnung für gutes Verhalten .

Der Zuchtmeiſter , welcher durch ſein Betra —⸗

gen ſich auszeichnet , hat beſondere Geldbelohnun⸗

gen , und bei Unglücksfällen Unterſtützung , auch

bei eintretender Dienſtuntauglichkeit eine Penſion

oder Suſtentation nach dem Geſetz vom 28 . Auguſt

1835 zu erwarten .



§ 7.

Entlaſſung und Beſtrafung .

Dem Zuchtmeiſter kann der Dienſt mit Ein⸗

haltung einer dreimonatlichen Friſt aufgekündet wer⸗

den , wie er ihn auf gleiche Weiſe aufkuͤnden kann .

Wegen gröberer Verletzungen der Inſtruktion

und wegen gemeiner Vergehen kann er auf der

Stelle entlaſſen werden . Leichtere Dienſtvergehen

werden mit Verweiſen , Geldſtrafen , Strafdienſt

oder Gefaͤngniß beſtraft .

II . Besondere Bestimmungen .

§. 8.

Aufſicht über die Sträflinge .

Der Zuchtmeiſter darf , wenn er , Sträflinge

zu beaufſichtigen oder zu bewachen hat , den ihm

angewieſenen Poſten unter keinem Vorwande ver⸗

laſſen . Bedarf er Ablöſung oder Unterſtützung ,

ſo hat er durch das beſtimmte Zeichen den Ober⸗

zuchtmeiſter herbeizurufen .
An jedem Morgen mußer ſich durch Nach⸗

zählen der ihm anvertrauten Sträflinge überzeu⸗

gen , daß keiner entwichen ſey.

5. 9.

Ueber ihr Betragen insbeſondere .

Hinſichtlich des Betragens der von ihm be⸗

aufſichtigten Sträflinge hat er darüber zu wachen :
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Daß ſie ſich ſtill und beſcheiden verhalten ,

nicht ſchreien , ſingen , lachen oder ſonſt lär⸗

men , mit andern Sträflingen weder ſprechen ,

noch ihnen durch Briefe , Gebärden , Blicke ,

Klopfen , oder auf andere Weiſe Mitthei⸗

lungen machen , nicht um ſich herſchauen ,
ſondern ſtets die Blicke vor ſich hin oder

auf die Arbeit richten ;

daß ſie beim Eſſen , wo ihnen das Geſpräch

erlaubt iſt , nicht heimlich ſich beſprechen ,

keine unziemlichen Reden führen , oder Ge⸗

bärden machen , nicht ſchelten , zanken , flu⸗

chen , ſpotten , einander necken oder Verbre⸗

chen erzählen ;
daß ſie fremden Perſonen keine mündliche
oder ſchriftliche Mittheilungen machen , oder

ſolche von ihnen empfangen , oder Geſchenke

begehren oder annehmen ;

daß ſie die ihnen angewieſenen Plätze nicht
verlaſſen , nur einzeln auf den Abtritt gehen ,

niht zu Tange dort verweilen , und beim

Auf⸗ und Abführen ohne Gedränge hinter

einander hergehen ;

daß ſie nicht Tabak rauchen oder kauen ,

ſpielen , nichts heimlich beſitzen , nicht mit

einander handeln , ſich Priſen reichen , ſich

Nahrungsmittel oder geiſtige Getränke von

außen verſchaffen , oder einander zuſtecken ;

6 ) daß ſie Körper , Kleidung und Bett reinlich



halten , die Kleidung , das Bett , Arbeitsge⸗

räthe und Arbeitsſtoffe ſchonen , jede Ver⸗

unreinigung im Gebäude vermeiden oder

beſeitigen , und vor TD TR ſich in

Aht nehmen ;
7 ) daß ſie auf das gegebene Zeichen an Werk⸗

tagen um halb fünf , an Sonn⸗ und Feſt⸗

tagen um halb ſechs Uhr aufſtehen , ſich

ankleiden , waſchen und kämmen , das Bett

machen und bis zum Abführen am Bette

ſtehen bleiben ;

8 ) daß ſie während der Arbeitsſtunden Mor⸗

gens von fünf bis zwölf , Nachmittags von

ein bis halb acht Uhr mit Ausnahme der

Erholungszeit die angewieſene Arbeit ordent⸗

lich und fleißig verrichten , und beim Spa⸗

zierengehen einen raſchen Schritt einhalten ;

9 ) daß ſie ſich rechtzeitig in der Schule und

beim Gottesdienſt einfinden und daſelbſt

ſtill und anſtändig benehmen ;

10 ) daß vor dem Beginn der Arbeit , vor dem

Mittag⸗ und Abendeſſen das Gebet vorge⸗

ſprochen werde ;

1100daß die verſchiedenen Ti der Straf -

linge nie mit einander in Berührung kommen .

PTS Ona i

:
Bei auswärtiger Arbeit .

Werden Sträflinge außerhalb der Anſtalt

beſchäftigt , ſo hat der Zuchtmeiſter ſich ſo aufzu⸗
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ſtellen , daß er fie fortwährend im Auge hat , oder

daß ſich doch keiner von dem ihm angewieſenen

Arbeitsplatz entfernen kann , ohne von ihm ge⸗

ſehen zu werden . Iſt ihm weder das Eine noch

das Andere möglich , ſo kehrt er mit den Sträf⸗

lingen in die Anſtalt zurück.

Während der Arbeit muß er darüber wachen ,

daß alle im vorhergehenden §. 9 Nro . 1 bis 6

enthaltenen Vorſchriften möglichſt genau befolgt
werden , inſonderheit daß ſie nicht mit Fremden

in Verbindung treten .

§. 11 .

Mittel zur Erhaltung der Ordnung .

Der Zuchtmeiſter darf keinen Sträfling

ſchimpfen oder mißhandeln , aber auch keinem eine

Verletzung der Hausordnung geſtatten .

Nimmt er eine Ordnungswidrigkeit wahr ,

ſo muß er dem Sträfling , der ſie begeht , be⸗

merken , daß er zur Anzeige gebracht werde .

Findet dieſe Erinnerung Beachtung , ſo iſt die

Anzeige in das Dienſtbuch einzutragen CS. 20 ) ,

font aber der Oberzuchtmeiſter durch das be⸗

ſtimmte Zeichen herbeizurufen , damit er den Wi⸗

derſpenſtigen ſofort abführt , oder wenn die Un⸗

ordnung bei auswärtiger Arbeit vorfällt , der

Verwaltung durch eine dritte Perſon baldmög⸗

lichſt Anzeige zu machen , damit ſie den

baren nach Hauſe holen laſſe .



§. 12 .

Ordonnanz .

Die Ordonnanz beſorgt alle Ausgänge ; doch

darf ſie nur im Auftrag der Verwaltung die

Anſtalt verlaſſen , und hat die erhaltenen Auf⸗

träge pünktlich zu beſorgen , auch ſich zu beſtre⸗

rückzukehren .

§. 13 .

Dienſt in der Küche .

Sft der Zuchtmeiſter in die Küche beordert ,

ſo hat er darüber zu wachen :

1) Daß alle Nahrungsmittel von guter Qua⸗

lität und gehörig gereinigt ſeien ;

29 daß das vorgeſchriebene Maas von Speiſen ,

Schmalz und Gewürze in die Keſſel gethan ;
3 ) daß die Speiſen rechtzeitig gekocht , und nur

abgegeben ;
4) daß die aus den Speiſeſälen zurückkommen⸗

den Speiſen für menſchlichen Genuß un⸗

brauchbar gemacht , und

5 ) daß Küche und Vorrathskammer , ſo wie

werden . ;

Jede Zuwiderhandlung des Koſtgebers iſt

der Verwaltung augenblicklich anzuzeigen .

ben , immer ſobald wie möglich in die Anſtalt zu⸗

gut gekochte Speiſen im richtigen Maas

Küchen⸗ und Speiſegeräthe rein gehalten

AT



§. 14 .

Dienſt im Krankenzimmer .

—
Der Zuchtmeiſter , der die Aufſicht im Kran⸗

kenzimmer fuͤhrt, muß ſich daſelbſt , fo viel ihm

ſeine übrigen Verrichtungen erlauben , aufhalten ,

und darüber waden :
1 ) Daß die ärztlichen Vorſchriften genau be⸗

folgt werden ;

2 ) daß der Krankenwärter die Sträflinge auf⸗

merkſam und freundlich behandle ;

3 ) daß im Krankenzimmer Ruhe und Ord⸗

nung herrſche , wobei er auf Beobachtung

der im §. 8 Nro . 2 , 3 , 5 und 6 gegebe⸗

t nen Vorſchriften zu beſtehen hat .

f §. 15 .

Pfortendienſt .

Der Zuchtmeiſter , der die Aufſicht auf die

Pforte führt , hat folgende Pflichten:
1 ) Er darf Niemand , der nicht zu den Ange⸗

ſtellten des Hauſes gehört , das Innere der

Anſtalt ohne Erlaubniß der Verwaltung

aik betreten laffen ;

2 ) er muß darüber wachen , daß kein Sträf⸗

ling entweiche ;

3 ) ſo lange Sträflinge im Hofe ſpazieren

See gehen , hat er darauf zu achten, daß das

Eingangsthor geſchloſſen gehalten werde ;
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5 )

nur in dringenden Fallen ift während dieſer

Beit Fremden der Einlaß zu geſtatten ;

Sträflinge , welche auswärts beſchäftigt

werden , hat er beim Weggehen und bei

der Heimkehr zu viſitiren , und ihnen , was

ſie etwa heimlich hinaus⸗ oder hereinſchlep⸗

pen , abzunehmen , und der Verwaltung zu

überbringen , auch darauf zu ſehen , ob an

den Sträflingen oder an dem Aufſeher keine

Ordnungswidrigkeit wahrzunehmen ſei ;
keinem Zuchtmeiſter darf er ohne Erlaub⸗

niß der Verwaltung den Ausgang geſtatten ,

und hat darauf zu achten , ob die Zuchtmeiſter ,

welche Erlaubniß zum Ausgehen haben , zur

rechten Zeit wiederkommen ;

er darf ohne ſpezielle Erlaubniß der Berz

waltung keine geiſtigen Getränke in die

Anſtalt bringen laſſen .

§. 16 .

Nachtwache .

Jede Nacht halten zwei Zuchtmeiſter Wache ;

um ein Uhr löst der Cine den Andern ab . Die

Wache muß , mit Schuhen mit Filzſohlen bekleidet ,

bis zehn Uhr von halber Stunde zu halber
Stunde , nachmals von Stunde zu Stunde die

Anſtalt durchgehen , und darauf achten , daß die

Thüren verſchloſſen ſeien , Laternen und Feuer ,

die während der Nacht nicht nöthig ſind , ge —
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loͤſcht werden , daß die übrigen Laternen nicht

ausgehen , daß in den Schlafſälen die vorge⸗

ſchriebene Ruhe und Ordnung ( S. 9 Nro . 1 )

herrſche , und daß die Schildwachen ihre Pflicht

thun . Die zweite Nachtwache muß das Zeichen

zum Aufſtehen geben , und im Winter dafür ſor⸗

gen , daß das Feuer in den Arbeitsſälen recht⸗

zeitig angemacht werde .

§. 17 .

Sorge für Sicherheit , Reinlichkeit und

Sparſamkeit .
Der Zuchtmeiſter iſt verpflichtet , fortwährend

Darüber zu wachen :
;

1 ) Dap feine Gefährdung der Sicherheit des

Hauſes ſtattfinde , die Schlöſſer , Gitter ,

Schließgeräthe in gutem Stand und die

Thüren verſchloſſen gehalten , kein Complott

unter den Sträflingen gebildet , daß mit

Feuer und Licht vorſichtig umgegangen und

Vorräthe und Geräthe gut verwahrt ;

2 ) daß jeder Raum , in dem er die Aufſicht

hat , gehörig gelüftet und gereinigt , und

alles Geräthe in Ordnung erhalten ;

3 ) daß bei Verbrauch von Brenn⸗ “ und Bez

leuchtungsmaterial mit ſtrenger Sparſam⸗

keit verfahren werde .

§. 18 .

Verkehr mit dem Weiberzuchthaus .

Kein Zuchtmeiſterder Strafanſtalt in Bruchſal
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darf ohne beſondern ſchriftlichen Befehl der Ver⸗

waltung das Weiberzuchthaus oder auch nur

deſſen Hof betreten , inſofern nicht bei einzelnen

länger dauernden Arbeiten die Verwaltung eine

allgemeine Erlaubniß dazu ertheilt hat .

§. 19 .

Anzeigen .
Nimmt der Zuchtmeiſter Etwas wahr , wo⸗

durch ihm die Sicherheit des Hauſes gefährdet

ſcheint , wie Complottirung , Flucht , oder Vorbe⸗

reitung dazu , Beſchädigungen , Ausbruch von

Feuer , oder findet eine Widerſetzlichkeit oder ein

Tumult ſtatt , oder iſt ein Sträfling erkrankt , ver⸗

wundet , oder geſtorben , ſo iſt davon , wie in den

Falen der §§. 11 und 13 der Verwaltung au⸗

genblicklich Anzeige zu machen .

Dienſtbuch .

Jeder Zuchtmeiſter führt ein Dienſtbuch , in

welches er einträgt :

10 alle von ihm wahrgenommenen Hausver⸗

gehen der Sträflinge ( §. 11)0z;

2 alle ſonſtige Unordnungen , die er bemerkt

( S. 17 ) ; ;

3) die Sträflinge , die ſich zur Verwaltung
oder zu einem andern Beamten melden ,

oder die Wünſche , die ſie der Verwaltung

angezeigt haben wollen ;
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4 ) Rachrtäglleh alle nach §. 19 mündlich ge
machten Anzeigen .

Am Abend jeden Tags , wo ein Eintrag in

das Dienſtbuch gemacht wird , iſt es der Verwal⸗

tung vorzulegen . Bei Austheilung der Remune⸗

rationen wird auf gehörige Führung des Dienſt⸗

buchs und die Zahl der begründet befundenen An⸗

zeigen von Vergehen der Sträflinge Rückſicht ge⸗

nommen werden .

III . waffengebrauch .

§. 21 .

Nothwehr .

Der Zuchtmeiſter darf ohne beſondern Be⸗

fehl der Verwaltung von ſeinen Waffen Gebrauch

machen , wenn er ſich im Stande der Nothwehr be⸗

findet , alſo namentlich wenn auf ihn oder auf einen

Beamten oder Kameraden , einen Sträfling oder

eine andere Perſon ein thaͤtlicher Angriff gemacht

wird .

§. 22 .

Verhinderung der Entweichung .

Wenn Sträflinge die Umfaſſung der Straf⸗

anſtalt eigenmächtig überſchreiten , oder wenn

Sträflinge , die ein Zuchtmeiſter außerhalb der

Strafanſtalt beaufſichtigt , entfliehen , ſo hat er die⸗

ſelben unter der Drohung , ſonſt auf ſie zuſchießen,



16

zurückzurufen , und andere in der Nähe befind⸗

liche Perſonen zur Beifangung aufzufordern . Iſt

die Drohung fruchtlos und der Beiſtand anderer

Perſonen nicht zu erlangen , ſo hat der Zucht⸗

meiſter nach dem Fluͤchtigen zu ſchießen , inſofern

nicht die Verwaltung denſelben als ungefährlich

bezeichnet hat .

S. 23 .
Andere Falle .

Hat der Zuchtmeiſter außerhalb der Anſtalt

Sträflinge zu beaufſichtigen , ſo darf er nach

vorgängiger Drohung mit dem Gebrauch der

Waffen ſolche auch noch anwenden :

10 Wenn er wahrnimmt , daß Sträflinge einen

thätlichen Angriff gegen ihn vorbereiten ,

insbeſondere wenn ſie ſich in den Beſitz von

Waffen ſetzen , oder bewaffnete Perſonen
ſich zu ihrer Unterſtuͤtzung anſchicken ;

2 ) wenn die Sträflinge ſich ihm thätlich wi -

derſetzen .

§. 24 .

Gegen dritte Perſonen .

Gegen Perſonen , die nicht Sträflinge ſind ,

iſt der Gebrauch der Waffen geſtattet :

1 ) Ohne vorgängige Drohung , zur Noth⸗

wehr ;
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2 ) nach fruchtlos gebliebener Androhung , wenn

ſie Sträflingen bei einer thätlichen Wider⸗

ſetzlichkeit außerhalb der Anſtalt thätlichen
Beiſtand leiſten ;

3 ) wenn ſie die Flucht eines Sträflings mit

Anwendung von Gewalt unterſtutzen , oder

doch dabei ſelbſt mit Waffen verſehen ſind .

. 25 .

Beſonderer Befehl .

Außer dieſen Fallen ( § §. 21 bis 24 ) ift
die Drohung mit Anwendung der Waffengewalt ,
ſo wie der wirkliche Gebrauch der . Waffen nur

auf beſonderen Befehl der Verwaltung geſtattet.

§. 26.
Art und Weiſe des Waffengebrauchs .

Wo der Gebrauch der Waffen an ſich zu⸗
läſſig iſt , wird den Zuchtmeiſtern zu Pflicht ge⸗

macht :
19) Stets mit möglichſter Schonung zu Werk

zu gehen , und daher gefährliche Verwun⸗

dungen und Tödtungen zu vermeiden ;
2 ) ſich vor Verletzung dritter unbetheiligter

Perſonen ſorgfältig in Acht zu nehmen;
3 ) im Falle einer zugefügten Verwundung da⸗

für zu ſorgen , daß der Verwundete ſogleich
ärztliche Hülfe erhalte . 8
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§. 27 .

Benehmen nach dem Waffengebrauch —
Wenn auſſerhalb der Anſtalt ein Sträfling

verwundet oder getödtet wird , oder entflieht ,

ſo hat der Zuchtmeiſter mit den übrigen Sträf⸗

lingen ſogleich in die Anſtalt zurück zu kehren .

E . Oberzuchtmeiſter .

I . Allgemeine Bestimmungen .

FS. 1.

Der Oberzuchtmeiſter ift nur der Verwaltung
untergeordnet , hat aber auſſerdem alle Pflichten

eines Zuchtmeiſters zu erfüllen , und zugleich dar⸗

über zu wachen , daß die Zuchtmeiſter und die

Wachtpoſten ihre Schuldigkeit thun .

Zu dieſem Ende muß er jeden Tag mehr⸗

mals bald unbemerkt die Säle , in denen Sträf⸗

linge verwahrt werden , beobachten , bald dieſelben

beſuchen , jede Woche einigemale die auſſerhalb

der Anſtalt arbeitenden Sträflinge und die Nacht⸗

wache viſitiren , auch darüber wachen , daß die

Waffen der Zuchtmeiſter ſtets in OT
Stande nd .

§. 2.

Ihm wird beſonders zur Pflicht gemacht,
dafür zu ſorgen , daß in allen Theilen des Hauſes

Sicherheit , Reinlichkeit und Ordnung erhalten
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werden , und das Eigenthum der Anſtalt gegen

Verſchleuderung , Veruntreuung und Diebſtahl ge⸗

ſichert ſey ; Gitter , Schlöſſer , Riegel , Thüren ,

Feuerſtellen muß er häufig unterſuchen , darauf

ſehen , daß täglich alle Räume des Hauſes ge —

reinigt und gelüftet , daß fie während der märz

mern Jahrszeit alle Woche und während des

Winters , ſo oft die Witterung es erlaubt , auf —

gewaſchen , die Betten öfters abgeſchlagen , die

Bettgeräthe geſonnt , deren Füllungen erneuert ,

die Decken gewalkt werden , daß ſich nirgends

Ungeziefer einniſte , daß das Gebäude , und beſon⸗

ders das Dachwerk in gutem Stande ſey , das

Putzen der Oefen und Kamine rechtzeitig erfolge ,
und die Feuerlöſchgeräthe in complettem und brauch⸗

barem Stande bleiben . Den Hausſchänzern hat

er daher täglich ihre Verrichtungen anzuweiſen .

$ 3.

Wenn ein Zuchtmeiſter das beſtimmte Zeichen

gibt , um den Oberzuchtmeiſter herbeizurufen , ſo
muß er demſelben auf der Stelle Folge leiſten ,

in ſo fern er nicht einen andern Zuchtmeiſter hin⸗

beordern kann .

Bedarf der Zuchtmeiſter nur auf kurze Zeit

Ablöſung , ſo muß der Oberzuchtmeiſter ſeine Stelle

vertreten .

§ 4.

Dem Oberzuchtmeiſter liegt ob , Sträflinge ,
9 *
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die vor einen Beamten gefordert werden ; dem -

ſelben vorzuführen .

II . Oesondere Bestimmungen .

§. 5.

Einlieferung der Sträflinge .

Neu eingelieferte Sträflinge führt der Ober⸗

zuchtmeiſter dem Vorſtand der Strafanſtalt vor ,

und läßt ſolche ſodann baden , ſo weit nöthig ,

ihnen das Haar ſchneiden und den Bart ſcheeren ,

gibt ihnen die Hauskleidung , und weist ihnen

ihren Arbeitsſaal und ihre Schlafſtelle an . Ihre

Freiheitskleider nimmt er in Empfang , und ſorgt ,

wenn fie niht veräuſſert werden müſſen , fuͤr ihre

gute Verwahrung bis zur Entlaſſung des Sträf⸗

lings .
Oe

Abtheilung der Sträflinge⸗
Er wacht darüber , daß unter den Sträflin⸗

gen die Abtheilung in

Korrektionäre ,

jugendliche Verbrecher ,

erſtmals Beſtrafte , und

rückfällige Züchtlinge

ſorgfältig erhalten werde .

§. 7.

Beſchäftigung .
Er hat täglich die Zahl der beſchäftigten
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Sträflinge , die Art ihrer Beſchäftigung und ihre

Vertheilung in die Arbeitsſäle , ſo wie die Zahl

der kranken und ſonſt nicht beſchäftigten Sträf⸗

linge zu kontroliren .

§. 8.

Verköſtigung .

Beim Austheilen der Speiſen iſt er täͤglich in

der Küche , und wacht darüber , daß nur gut⸗

gekochte Speiſen in gehörigem Maaße abgegeben

werden . Er nimmt das Brod in Empfang und

gibt dem Akkordanten Beſcheinigung , wacht aber

darüber , daß derſelbe volles Gewicht und gute

Qualität liefere . Jeden Tag gibt er jedem Sträf⸗

linge ſeine Brodration ab .

Wenn der Koſtgeber oder der Brodlieferant

ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllen , iſt dieß au⸗

genblicklich der Verwaltung anzuzeigen .
§. 9.

Kleidung und Bettung .

Er hat Kleider und Bettgeräthe der Sträf⸗

linge in Verwahr , und ſorgt für deren Bezeich—⸗

nung mit fortlaufenden Nummern und der Zeit ,

wo das Stück in Gebrauch genommen wird , ſo

wie für gute Erhaltung , Ausbeſſerung und recht⸗

zeitige Reinigung .
Er gibt den Sträflingen :

1 ) jede Woche ein Hemd , ein Paar Strümpfe

oder Socken , ein Taſchentuch und ein Hand⸗

tuh ,
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2 ) alle Monate zwei Betttücher und im Winter

ein Paar Unterhoſen , ;

3 ) alle ſechs Wochen Kamiſol , Hoſen , Weſte ,

und im Winter eine flanellene Unterjacke ,

4 ) ſo oft es nöthig iſt , Schuhe und einen

Kamm .

§. 10 .

Gewerbe⸗Betrieb .

Dem Oberzuchtmeiſter kann die Aufſicht über

den Betrieb der ſ . g. kleinen Gewerbe übertragen
werden . Iſt dieß der Fall , ſo hat er das nöthige
Arbeitsmaterial von der Verwaltung in

zu nehmen und dafür zu ſorgen :
1 ) daß niht mehr Sträflinge als nöthig iſt ,

dabei verwendet ;

3 ) daß die Arbeitsſtoffe ſparſam und die Ge⸗

räthe ſorgſam behandelt ;
3 ) daß beide gehörig verwahrt , und

4 ) gute Arbeiten zur rechten Zeit geliefert
werden .

5. tt .

Lieferungen .

Dem Oberzuchtmeiſter liegt ob , alle Liefe⸗

rungen für die Anſtalt in Gemeinſchaft mit Einem

der Beamten in Empfang zu nehmen , ſie gewiſ⸗

ſenhaft nach Maaß und Beſchaffenheit zu prüfen ,

und Nichts als den Erfund zu beſchei⸗

nigen .

ARET

IEAI

EIER
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§. 12 .

Anvertraute Vorräthe .

Werden ihm von der Verwaltung Vorräthe
von geringerem Werthe , wie Seife , Aſche, Schuh⸗

ſchmiere , Beſen , Wachholderbeeren , Nägel , Bau⸗

materialien ꝛc. zur Verwahrung und Verwendung
übergeben , ſo muß er mit denſelben gewiſſenhaft
und ſparſam umgehen .

§. 13 .

Doppelter Verſchluß .

Bei Abweſenheit Eines der beiden Verwal⸗

tungsbeamten wird ihm der zweite Magazinſchlüſſel
übergeben . Er hat alsdann darüber zu wachen ,

daß aus den Magazinen Nichts entfremdet werde .

§. 14 .

Hausſtrafen .

Er vollzieht die erkannten Hausſtrafen , und

muß daher die Arreſte und ſonſtigen Strafrequiſite
in gutem Stand erhalten , ſo wie für Verpflegung
und Beſchäftigung der Beſtraften nach Weiſung
der Verwaltung ſorgen .

Sträflinge , die widerſpenſtig ſind ( §. 11 der

Inſtruction für Zuchtmeiſter ) kann er ſofort in

Arreſt bringen , muß jedoch der Verwaltung augen⸗

blicklich davon Anzeige machen .



§. 15 .

Schriftliche Arbeiten .

Außer dem Dienſtbuche ( §. 26 der Inſtruction

für Zuchtmeiſter), in welches er insbeſondere auch

ſeine Bemerkungen über die Dienſtführung der

Zucht⸗ und Werkmeiſter einträgt , hat er folgende

Liſten zu fuͤhren :

10 Die Beſchaͤftigungsliſte , worin angegeben ift ,

wie viele Sträflinge und auf welche Weiſe

ſie beſchäftigt ſind ( §. ) ; dieſe Liſte iſt dem

Vorſtande täglich vorzulegen ;

2 ) die Verpflegungsliſte ;

3 ) den Krankenrapport , worin die Kranken be⸗

nannt und zugleich ihre Verköſtigungsweiſe

angegeben iſt ;

4 ) den Arreſtantenrapport ( §. 1403

5 ) Verwendungsbücher über die ihm übergebenen

Vorräthe ( §§. 8 —10 und 12 ) .

Carlsruhe , den 12 . Mai 1843 .

Juſtiz⸗Miniſterium .
Jolly .

vdt . Ammann .
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